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Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 3 (1960)

EIN PAAR GEDICHTE VON
HEINRICH FISCHER, HERZOGENBUCHSEE

1888-1947

Nachtgebet

Nacht, in deine treue Hut
Möcht ein Müder sich begeben.

Nimm es hin, o dunkle Flut,
All dies trotzigglühe Leben!

Was so sturmwild sich bewegt
In des Tages lauter Stunde,
Groll und Hass, die sich geregt,
Senk hinab zum tiefsten Grunde.

Fern durch klares Traumgefild
Ströme mich, o sanfte Welle!

Spüle mich, des Friedens Bild,
An des Morgens heitre Schwelle!

Du

O du und du und immer du!

Mein Letztes bist du doch.

Du warst mein Erstes immerzu
Und bis es heute noch.

Wie jung blüht deiner Augen Licht,
Der Liebe Licht wie warm!
O hätt' ich deine Liebe nicht,
Wie war ich arm, so arm!
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Scherz

Was die Leute doch immer wissen!

Zwar ich — ich lachte nur so:

Sie sagen von meinem Liebsten,
Er wäre aus Binsenstroh.

Ein binsenstroherner Liebster!

Ja, wenn er's doch nur auch war.
Dann mlisst' ich nicht lange fragen,
Wo nehm ich die Besen her.

Nun aber ist mein Liebster

Ein sehr lebendiger Mann,
Der, ach! so stürmisch umarmen
Und besser noch küssen kann.

Doch still! Wer kommt da gesungen?
Mein Herz brennt lichterloh.
Nun Liebster wird es sich zeigen,
Ob du aus Binsenstroh!
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